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Antiſemitiſche Pläne für Of- und 


Weſtpreußen. 

Ueber die „wahren Urſachen“ der polniſchen 
Volksbewegung, die ſich gegen die „Hofpartei“ 
richtet, macht der Abgeordnete Leuß von Thorn 
aus der ihm nahe ſtehenden „Hannov. Poſt“ 
Mitheilungen, die wir unſeren Leſern nicht vor⸗ 
enthalten wollen. Er behauptet, die Unzu⸗ 
friedenheit des polniſchen Volkes ſei nicht durch 
die Regierungsfreundlichkeit, ſondern durch die 
„Judenfreundlichkeit“ der ſogenannten „Hof⸗ 
partei“ hervorgerufen worden. Den vor 
einigen Monaten zwiſchen dem meiſtverbreiteten (2) 
politiſchen Blatte in der Provinz Poſen, dem 
antiſemitiſchen „Poſtemp“ (postep) und einem 
polniſchen Geiſtlichen entſtandenen Streit über 
den Antiſemitismus habe man der polniſchen 
Volkspartei, oder beſſer der polniſch⸗antiſemitiſchen 
Partei zu verdanken. Leuß unterläßt es na⸗ 

türlich nicht, von der jüdiſchen Gemahlin des 
Abg. v. Koscielski zu ſprechen, beſchwört die 
Regierung, ihren Einfluß nicht zu Gunſten der 
2Hofpartei“ in die Wagſchale zu legen, ſondern 
ſich mit der polniſch⸗antiſemitiſchen Bewegung 
gut zu ſtellen, und bemerkt zum Schluß: 

„Die antiſemitiſche Bewegung, die jetzt im 
Oſten begonnen hat, wird dahin arbeiten, die 
polniſche Volkspartei zu einem Zuſammengehen 
zu gewinnen. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, 


durch ein ſolches Zuſammengehen antiſemitiſch⸗ 
Paeaolniſche Volksvertreter und in anderen Wahl: 


kreiſen antiſemitiſch⸗deutſche Volksvertreter in 
den Reichstag zu bringen. Es liegt auf der 
Hand, was das für ein Erfolg ſein würde.“ 
In den letzten Ausführungen ſteckt des 
Pudels Kern. Hier erkennen wir, worauf die 
gegenwärtige antiſemitſche Agitation in Weſt⸗ 
preußen und Poſen hinausläuft. Man hofft 
durch ein Bündniß mit einem Theil der 
polniſchen Elemente das eine oder andere parla⸗ 
mentariſche Mandat zu gewinnen. Ob dies 
Manöver von Erfolg ſein wird, möchten wir 
denn doch ſehr bezweifeln. Die urgermaniſchen 


Antiſemiten, welche die nationale Geſinnung in 


Erbſchaft genommen haben, werden ſich voraus⸗ 
us bei den Polen einen regelrechten Korb 
olen. 


f Feuilletan. 


Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
7.) (Fortſetzung.) 

Der Sonntagsmorgen war köſtlich, der Weg 
nach Rhenſtein ging zum Theil durch den 
Wald, ſagte ihm ſeine Hauswirthin und rieth 
ihm, durch ihren Garten und den Park den⸗ 
ſelben abzukürzen. 

Er folgte ihrem Rath und ging langſam 
durch den kleinen Gemüſegarten der guten Frau, 
die ihn begleitete. 

Dann zeigte ſie ihm die entſetzlich verwilderte 
und defekte Hainbuchenhecke, die über manns⸗ 
hoch, theilweiſe gänzlich abgeſtorben war, und 
in welcher große Lücken förmliche Thüren in 
den Park bildeten. 

„Zu holen ift da nichts, als Blumen etwa, 
und die hat hier Jeder ſelbſt genug, des⸗ 


wegen brauchte man ihn nicht zu verſchließen,“ 


ſagte die Alte, „aber eine Schande für die 
Herrſchaften iſt's und wenn fie auch nicht ſelbſt 
kommen, ſo ſollte ihr Eigenthum doch in reputir⸗ 
lichem Zuſtand ſein. Dieſe Wirthſchaft, wie 
ſie der Herr von Truhn führt, bringt keine Ehre!“ 

Dann trat er allein durch eine dieſer Oeff⸗ 
nungen in den Park. 

Das ſich an demſelben hinziehende einſtige 
Bos quet war von einzelnen dazwiſchen empor⸗ 
geſchoſſenen, gerade jetzt überaus reich blühenden 
rothen Kaſtanien völlig unterdrückt oder an 
anderen Stellen total verwildert, zu rieſigen 
Büſchen und verworrenen Wildniſſen ausgeartet. 

Aber die Wildniß war zu dieſer Zeit des 
Jahres ein wundervolles Durcheinander von 
Blüthen. Jasmin, Syringen, Rothdorn, Gold: 
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gleich ins Haus und in ſeine Zimmer begeben, 
2 Begrüßungen nicht gut entgegennehmen 
önnen. 


Uebrigens können, wie die „Danz. Ztg.“ 
bemerkt, alle diejenigen, welche die polniſche 
Bewegung der letzten Zeit genau verfolgt haben, 
über die Darlegungen des Herrn Leuß nur — Die Memoiren des Fürſten 
lächeln. Es mag fein — aber auch das] Bismarck find, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
möchten wir bezweifeln —, daß hier und da Frankfurt a. M. gemeldet wird, jetzt vollendet. 
eine antiſemitiſche Strömung in der polniſchen] Laut der „Frankf. Ztg.“ zahlte eine hervor⸗ 
Volkspartei ſich bemerkbar macht. Aber bie ragend ſüddeutſche Verlagsanſtalt dafür eine 
Angriffe auf die „Hofpartei“ haben damit halbe Million Mark. Die Veröffentlichung 
wenig oder gar nichts zu thun. In den Vers darf nach dem vor kurzem abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ſammlungen, in welchen beide Richtungen an | trage erſt nach dem Tode des Fürſten Bismarck 
einander geriethen, war von Antiſemitismus erfolgen. 
kaum die Rede, ſondern faſt ausſchließlich von — Zu dem deutſch⸗ruſſiſchen 
dem Verhalten der polniſchen Fraktion im Handelsvertrag laufen die verſchieden⸗ 

artigſten Anſichten und Gerüchte durch die 


Reichstage. 

Preſſe. Die ruſſiſche Regierung wiegelt augen⸗ 
ſcheinlich ab und zwar ſcheint ſie die Abſicht zu 
haben, uns ihre wohlwollenden Tendenzen und 
friedlichen Geſinnungen zunächſt durch die eng⸗ 
liſche Preſſe zugängig zu machen. Der „Daily 
Telegraph“ iſt in der Lage, die Anſchauung 
eines höheren Beamten aus dem ruſſiſchen 
Finanzminiſterium zu veröffentlichen, der etwas 
oſtentativ mittheilt, daß die chauviniſtiſche ruſſi⸗ 
ſche Preſſe keineswegs die Anſichten der Regie⸗ 
rung zum Ausdruck bringe. Die Unterhand⸗ 
lungen in Berlin würden im Gegentheil zu 
Bismarck werden nachträglich die neuerlichen | einem endgiltigen Handelsabkommen und zu 
ungünſtigen Berichte, beſonders der geſtern mit⸗ einem befriedigenden Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
getheilte Bericht der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus | land führen. In der Zwiſchenzeit ſolle ein 
der Umgebung des Fürſten Bismarck als über: | modus vivendi gefunden werden, der auf der 
trieben dargeſtellt und namentlich beſtritten, daß Meiſtbegunſtigungsklauſel beruht. Das hört 
der Fürſt von einem Schlaganfall betroffen jei. | ſich natürlich alles ſehr friedvoll und ſehr be⸗ 
Indeſſen läßt auch eine Meldung der „Saale⸗ ruhigend an, die Entſchließungen der ruſſiſchen 
zeitung“, von welcher die „Hamb. Nachr.“ Regierung ſind aber um ſo unberechenbarer, 
Notiz nehmen, erkennen, daß der Kräftezuſtand | als man nie weiß, welchen Einfluß die chauvi⸗ 
des Fürſten noch kein beſonders günſtiger iſt,] niſtiſchen Strömungen auf dieſelben auszuüben 
denn auch hierin wird von der Nothwendigkeit] im Stande ſind. Gegenwärtig hat es allerdings 
größerer Schonung geſprochen, um jeden den Anſchein, als ob die ruſſiſche Stimmung 
unnöthigen Kräfteverbrauch zu vermeiden, und verſöhnlich und entgegenkommend wäre. Wie 
zugleich wird in den „Hamb. Nachr.“ das Er⸗ lange dieſe Stimmung ausdauern und ob ſie 
ſuchen wiederholt, bei der Rückreiſe des Fürſten] wirklich die leitenden Ideen der ruſſiſchen Re⸗ 
ſich aller Ovationen und privaten Begrüßungen gierung wiederſpiegelt, wird aus den Verhand⸗ 
zu enthalten. Es ſei mit Beſtimmtheit darauf lungen hervorgehen. 
zu rechnen, daß der Fürſt während der Reiſe — Der Sachverſtändigenausſchuß 
dem Publikum kaum ſichtbar werden wird, | des den deutſchen Unterhändlern für den deutſch⸗ 
derſelbe werde ſich nach feiner Ankunft in] ruſſiſchen Handelsvertrag zur Seite geſtellten 
Friedrichsruh nach der anſtrengenden Reife jo: Zollbeiraths hat die Handelskammern und die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober. 


— Der Kaiſer weilt ſeit Sonntag in 
Rominten, wohin er ſich an dieſem Tage in 
Begleitung der Kaiſerin zur Einweihung der 
neuerbauten St. Hubertuskirche begeben hatte. 
Während die Kaiſerin ſich bereits wieder nach 
Berlin zurückbegeben hat, liegt der Kaiſer in 
den Waldungen um Rominten dem Waidwerk ob. 

— Ueber das Befinden des Fürſten 


kragen und wie alle dieſe veralteten und doch, Braunes, im Nacken zu einem Büſchel Locken 
ſo trauten Arten heißen mochten, drängten ſich 
in ungezügeltem Lebenstrieb der Sonne ent- Haar; die Augen zu Boden gerichtet, kam ſie 
gegen und boten ihr zum Dank eine Ueberfülle] in tiefen und, wie es ſchien, aufgeregten Ge⸗ 
ihrer Blumen, ihres Duftes. Dazwiſchen gab | danken daher. 

es mit Gras dicht überwucherte Wege, freie „Ulla! Ulla!“ rief plötzlich eine laute, ver⸗ 
Plätze, die wie Raſen ausſahen und wo ein drießliche Stimme, die mißtönend dieſe Stille 
altes ruinenhaftes Tempelchen, ein vermorſchtes] unterbr ch. 

Borkenhaus, eine zerſchlagene Urne oder irgend Sie horchte ſtehenbleibend, ſcheu ſich umſehend. 
eine defekte, grün bemooſte Sandſteinſtatue ſtand. Dann ging ſie weiter, ſie wollte nicht hören, 

Es war ſo heimlich hier allenthalben, fo | ein Zug von Unbehagen und Widerſtreben lag 
fill und laaſchig; jeder Fuß breit Boden erzählte] in dem ſehr erregten Geſicht, von dem er ſich 
von einer längſt vergangenen Herrlichkeit. fragte, ob es wohl hübſch zu nennen ſei? 
Trautmann hatte den ſchmalen Fußweg, den „Ulla!“ klang es plötzlich viel näher und 
er zuerſt eingeſchlagen und den die Nachläſſig-] ſehr ärgerlich und aufgeregt. 
keit ſich ſelbſt mitten durch dieſe verworrenen „Papa!“ gab ſie zurück, nun doch ſtehen⸗ 
Anlagen quer über andere verſchlungene Wege bleibend und ſich umſchauend. 
hin gebildet hatte, verlaſſen und war langſam „Wo ſteckſt Du denn? Und hörſt nicht? 
in dem fremden Gebiet weiter gedrungen, ohne | Da ſieh! Jetzt iſt der Teufel ganz los! 
zu berückſichtigen, ob es ihn von feinem Ziele | Prinzeß Mathilde kommt! Noch heute. Der 
ablenkte. Hofmarſchall telegraphirt nur! Sie, die 

Plötzlich ſtand er ſtill. Gerbersdorff und der alte Luyken! Hat gewiß 

Es ſchimmerte vor ihm in einiger Entfernung] wieder mal Streit mit der Herzogin oder läuft 
ein helles Kleid. einem Freier aus dem Wege, wie Du!“ 

Sie war es! Nur der Anzug heute ein Jedes Wort hörte Trautmann; jetzt hatte 
anderer, ein hellblauer, ſehr ſchlichter, eine Art] der Alte die ihm entgegen eilende Tochter er⸗ 
Morgenkleid vielleicht. reicht und gab ihr das Telegramm. 

In der erſten Ueberraſchung war er hinter Was ſie dann antwortete, verſtand er nicht, 
einen dichten Buſch getreten, dann erſt ſah er, aber die laute gereizte Weiſe des Alten um ſo 
fie ging von ihm abgewendet auf einem geraden beſſer. 

Wege, der, noch theilweiſe mit hohen Edeltannen „Nur ſchnell alles herrichten? Als wenn 
eingefaßt, eine Allee gebildet hatte. das ſo ginge. Seit vierzehn Jahren war kein 

Er folgte ihr mit den Blicken. Menſch hier. Und was wollen ſie damit? 

Den Kopf etwas geſenkt, ſchritt fie raſch | Was ſchicken fie die Prinzeß hierher? Was 
dahin; plötzlich, es lag dort ein umgefallener | ſoll ich mit ihr anfangen? Luyken! Wir können 
Baumſtamm quer über den Weg, kehrte fie um. | uns jo ſchon nicht ausſtehen. Sie wollen mir 
Nun konnte er ihr Geſicht ſehen; feine Züge, wohl den Baron auf die Nafe ſetzen, wie eine 
ein blaſſer Teint — oder war fie nur heute fo | Art Chef? Dafür bedanke ich mich aber —!“ 
bleich? Vielleicht von dem erlebten Schrecken? Die Tochter ſagte wieder etwas dazwiſchen. 
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induſtriellen und wirthſchaftlichen Verbände 
und Vereine erſucht, ihre Mitglieder auf⸗ 
zufordern, ihre Wünſche in Bezug auf den 
Handels vertrag an den Ausſchuß gelangen zu 
laſſen, um daraus die Einwirkung der ruſſiſchen 
Zollerhöhungen erſehen zu können. 

— Aus den Sitzungen des Zoll: 
beiraths berichtet das „Berl. Tagebl.“, daß 
die Regierung für etwa 50 Tariſpoſitionen 
Aenderungen zu Gunſten Deutſchlands verlange. 
— Nach dem ruſſiſchen Memorandum hatte ſich 
Rußland ſchon im April d. J. bereit erklärt, 
56 Artikel ſeines Tarifs herabzuſetzen, während 
Deutſchland damals etwa eine Zollermäßigung 
für 77 Artikel des ruſſiſchen Zolltarifs bean⸗ 
ſpruchte. 

— Die zum preußiſchen Etat an⸗ 
gemeldeten Ausgaben für 1894/95 über⸗ 
ſteigen dem „Börſen⸗Kourier“ zufolge die 
Deckungsmittel ſehr erheblich. Wenn es nicht 
gelingt, das finanzielle Verhältniß zum Reich 
zu beſſern, ſo erſcheint auch für das nächſte 
Jahr die Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe wenig wahrſcheinlich. 

— Die Grundzüge des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzentwurfs, wie ſie von der 
Tabakſteuer⸗Kommiſſion vorgeſchlagen ſind, ver⸗ 
öffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ Nach dieſem 
Entwurf wird die gegenwärtige Steuer von 
inländiſchem Tadak aufgehoben, der Zoll für 
ausländiſchen Tabak entſprechend gekürzt. Die 
für den inländiſchen Konſum beſtimmten Fa⸗ 
brikate ſollen einer Steuer unterworfen werden, 
welche nach Prozenten des Fabrikpreiſes be⸗ 
meſſen iſt. Verſchiedene Tabakfabrikate ſollen 
verſchieden beſteuert werden. Die höheren 
Prozentſätze bleiben noch erheblich hinter der 
bisherigen Blätterabgabe zurück. Die Tabak⸗ 
pflanzer bleiben der Anmeldung und Werth⸗ 
angabe des geernteten Tabaks behufs amtlicher 
Verfügung unterworfen und werden von der 
Kontrolle auf dem Felde, der Blätterverzollung, 
der Abſchätzung und von den weiteren Be⸗ 
ſchränkungen des Anbaus befreit. Die Fabri⸗ 
kanten unterliegen im Weſentlichen der Buch⸗ 
kontrolle. Dem Kleinbetriebe wird eine Er⸗ 
leichterung der Buchführung oder Steuerent⸗ 
richtung durch Zahlung einer Abfindungsſumme 


„Mit welchem Zuge? Sperr nur die Augen 


mit einer braunen Schleife zuſammengefaßtes auf —, da ſteht's ja, abends 7 Uhr.“ 


Sie nahm ihn an den Arm, als wolle ſie 
ihn zur eiligen Ergreifung von Maßregeln hin⸗ 
wegführen. Er machte ſich aber eigenſinnig los 
und ſchimpfte weiter. 

„Und jo ein verwünſchter Streich von 
Deinem Bruder! Was braucht er ſich in meine 
Angelegenheiten —“ 

Es fiel Trautmann ein, daß er zum Lauſcher 
geworden war, daß er vielleicht auch durch die 
Bekanntſchaft des Vaters die der Tochter machen 
könne. 

So trat er alſo hervor, als komme er eben 
aus dem Gebüſch, ſchritt in der Richtung der 
Beiden und gerade auf ſie zu, die ihn bald be⸗ 
merkten. 

Seine Abſicht oder Hoffnung kreuzte der 
alte Herr aber alsbald. 

„Was thun Sie da? Der Park iſt kein 
öffentlicher Weg. Wie ſind Sie hereingekommen?“ 
fuhr er ihn ſchon von Weitem grob an, während 
die Tochter nicht im mindeſten ausſah, als ob 
ihr des Vaters Weiſe peinlich ſei. 

Trautmanns verwöhnte Eigenliebe wurde 
ſchwer dadurch getroffen. 

„Ich kam durch eins der vielen Löcher in 
der Hecke, Herr Geheimrath, und ſchloß, daß 
der Fußweg, der von da durch den Park läuft, 
für Alle ſei,“ erwiderte er verletzt. 

Seine Antwort ärgerte den aufgeregten 
Herrn, der jetzt ſelbſt an den Zuſtand des 
Parkes mit Schrecken dachte, erſt recht. 

Er wies mit dem Finger die Richtung. 
„Dort geht es hinaus, falls Sie nicht vorziehen, 
auf demſelben Wege zurückzukehren, den Sie ge⸗ 
kommen ſind,“ fuhr er heftig auf. 

Der Aſſeſſor hatte höflich den Hut gelüftet, 
als er herantrat, der Alte ihm nicht einmal 


D 


ſprochenen Judenflintenprozeß anzutreten. Wie 
es heißt, gedenkt Ahlwardt noch in dieſer Woche 


geſtattet. Zwecks Ausübung der Gegenkontrolle 
findet auch bei den Händlern die Buchkontrolle 
ſtatt. - 
— Ueber die Vorlegung des 
Trunkſuchts⸗Geſetzentwurfs in der 
nächſten Reichstagsſeſſion iſt, wie die „Nat. Ztg.“ 
im Gegenſatz zu der kürzlichen poſttiven Meldung 
hierüber erfährt, eine Entſcheidung bisher nicht 
getroffen. ——— ö 
— Die Konferenz über die Sonn⸗ 
tags ruhe. 


tg.“, daß nur die Beſtimmungen über die 
„ununterbrochenen Betriebe“ weſentlich 
verändert ſind. Die Aae hatte vom 1. 
November 1894 ab generell die mehr als 
18ſtündige Schicht verbieten wollen, die Kom⸗ 
miſſion lehnte den Vorſchlag ab und legte die 
24ſtündige Schicht den Beſtimmungen über 
dieſe Betriebe zu Grunde. Alle die 18ſtündigen 
Wechſelſchichten betreffenden Sätze ſind wegge⸗ 
fallen und erſetzt durch die Hinzufügung der im 
Schlußabſatz enthaltenen Klauſel unter Hinweis 
auf $ 120e der Gewerbeordnung, welcher den 
Bundesrath ermächtigt, Einſchränkungen anzu⸗ 
ordnen, wo eine 24ſtündige Wechſelſchicht die, 
Arbeiter ungebührlich anſtrenge. Das Ergebniß 
der Berathungen geht nun dem Bundesrath zu 
als Vorſchläge für die dieſem zugewieſene For⸗ 
mulirung der Ausführungsvorſchriften. 

— Größere Aufwendungen für 
die Fortbildungsſchulen ſowie für die 
Baugewerksſchulen ſollen der „Poſt“ zufolge im 
nächſten preußiſchen Etat beabſichtigt ſein. 

— Zur Berufung gegen Straf⸗ 
kammerurtheile. Die Löſung der Frage, 
ob die Entſcheidung über die Berufung den 
Ober⸗Landesgerichten oder den Landgerichten zu 
übertragen ſei, hängt gutem Vernehmen nach 
zunächſt davon ab, wie ſich der Finanzminiſter 
zu der Angelegenheit ſtellt. Bis jetzt iſt darüber 
Poſitives noch nicht bekannt. 

— Ahlwar dt hat von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Aufforderung zugeſtellt erhalten, ſeine 
fünfmonatige Gefängnißſtrafe aus dem vielbe⸗ 


die ſtillen Hallen von Plötzenſee aufzusuchen. 
— Zur Choleragefahr. Zum erſten 
Mal ſeit dem 18. September ſind am Dienſtag 
in Hamburg keine Neuerkrankungen an Cholera 
vorgekommen. Der amtliche Bericht des Reichs⸗ 
geſundheitsamts verzeichnet drei Todesfälle 
unter den früher Erkrankten. Nachdem am 
3. September zuerſt über verdächtige Cholera: 
fälle an Bord eines auswärtigen Schiffes im 
Hamburger Hafen zur Anzeige affen traten 
die Folgen der infizirten Waſſerleitung am 
18. September zu Tage, als plötzlich die 
Nachricht von 15 Erkrankungen an Cholera in 
zwei Tagen verbreitet wurde. Seitdem ſind 
täglich weitere neue Erkrankungen an Cholera 
zur Kenntniß der Behörden gekommen. Das 


gedankt, die Tochter nur ſo eben das Haupt 
geneigt. 

Ganz heiß vor Aerger ging er; der brutale 
Alte trat in ſeinen Gedanken dennoch ganz in 
den Hintergrund vor dem hochnaſigen Fräulein 
Tochter. * 

Als er ſich aber am Ausgange des Parks, 
unmittelbar vor der kleinen Villa, welche die 
Thruns bewohnten, noch einmal umſah, 
bemerkte er, daß Vater und Tochter ihm raſcher 
gefolgt waren, als er gedacht hatte. Sie hatten 
einen näheren Weg eingeſchlagen, jenen Fuß⸗ 
pfad, der rückſichtslos die großen, vermoosten 
und mit Unkraut überſäeten Raſenflächen durch⸗ 
ſchnitt. So war er zur Erhöhung ſeines 
bitteren Verdruſſes gezwungen, grüßend zurück⸗ 
zutreten, um ſie durch die ſchmale Hinterthür 
vorangehen zu laſſen. 

Vielleicht hatte der alte Herr ihn erſt jetzt 
erkannt; er lüftete das Käppchen, welches er 
trug, und ſagte verlegen, ſeine unberechtigte 
Grobheit etwas zu mildern, und weil ihm auch 
vielleicht nichts Beſſeres einfiel: „Wollen wohl 
einen kleinen Spaziergang machen, Herr Aſſeſſor?“ 

Und dabei ſah ihn jetzt auch die Tochter 
mit großen hellbraunen Augen an, in denen 
ein tiefer Ernſt und eine treuherzige Abbitte lag. 

„Welch' ehrliche ſchöne Augen!“ ſagte er 
ſich überraſcht und ohne zu bedenken, was und 
zu wem er ſprach, hatte er ſchon ſelbſt ehrlich 
geantwortet: 3 

„Ich wollte nach Rhenſtein!“ Aber ehe er 
das Wort nur halb ausgeſprochen hatte, fühlte 
er den Mißgriff ſchon. 

Als habe ihn eine Natter geſtochen, fuhr der 
Geheimrath zuſammen. 

Auch über der Tochter Geſicht legte ſich 
ſofort wieder der kalte, hochmüthig abweiſende 
Ausdruck. 

„Na! viel Vergnügen!“ brummte der Erſtere 
höhniſch. 

Dann waren ſie vorüber, und während der 


Geheimrath ſich dem Schlößchen zuwendete, 


welches mit ſeinen verwitterten grünen Fenſter⸗ 
läden unter den vielen hohen Bäumen ſeine 
Schattenexiſtenz führte, verſchwand die junge 
Dame in dem Haufe, 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine Vergleichung der Beſchlüſſe 
der Konferenz mit dem von der Regierung aus⸗⸗ 
gearbeiteten Entwurf ergiebt nach der „National 


Hausſuchungen ſtatt. 


Maximum der Krankheitsfälle war am 22. mit 
17 erreicht. Im Ganzen ſind ſeit dem 18. 
September in Hamburg 110 Cholerafälle be⸗ 
obachtet worden, daron verliefen 45 tödtlich. 
Dazu kommen noch etwa zehn Fälle in Altona 
und einige verſchleppte Erkrankte in der Nach bar⸗ 
ſchaft. Hoffentlich kommen neue Erkrankungen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Sämmtliche offiziöien Blätter bezeichnen 


die ungariſchen Kriſengerüchte als vollſtändig 
ünbegründet; es ſei eine Thatſache, daß betreffs 


der Genehmigung des Ehegeſetzentwurf durch 
den Kaiſer eine günſtige Entſcheidung erfolgt 
ſei, wovon auch der Miniſterpräſident bereits 
verſtändigt worden. Es ſei nur noch eine 
kleine Formalität zu erfüllen, deren Erledigung 
in den allernächſten Tagen erfolgen werde. 

In Prag wurde am Dienſtag ein Theil 
des Druckes des jungtſchechiſchen Manifeſtes, 
welches ſich gegen die neuen Verordnungen 
richtet, vertheilt. In der Redaktion der 


„Narodny Liſty“, ſowie in der Privatwohnung 


des Herausgebers Gregr fanden polizeiliche 


Italien. ; 
Die ſchwierige Lage des Kabinets Giolitti 
iſt nicht zum wenigſten eine Folge der Bank⸗ 


ſkandale, wo der Verlauf der Unterſuchung von 


Tag zu Tag ärgere, bisher hochangeſehene 
Männer ſchwer kompromittirende Dinge zu 
Tage fördert. Neuerdings ſind es beſonders 


wei Angelegenheiten, welche die öffentliche 


Meinung ſtark erregen, die Begründung der 


vom Generalſtaatsanwalt gegen die Entſcheidung 


der Anklagekammer des Appellhofs erhobenen 


Berufung und die Beſchlagnahme eines geheim ⸗ 


nißvollen Aktenbündels mit dem politiſchen Brief⸗ 
wechſel des ehemaligen Bankdirektors Bernardo 
Tanlongo. Jene Berufung, die, wie es heißt, 


auf Veranlaſſung des Miniſteriums ſelbſt ge⸗ 


ſchah, das von der Freilaſſung Pietro Tan⸗ 
longos (Sohn), Michele Lazzaronis und zweier 


andern Angeklagten einen ungünſtigen Eindruck 


auf die öffentliche Meinung befürchtete, gründet 


ſich bei zwei Angeklagten auf ſachliche Ein⸗ 


wände, indem ſie die von der Anklagekammer 
anerkannten Thatſachen als Verbrechen verfolgt 
wiſſen will, dann auf eine Reihe von ſchweren 
Formfehlern, erheblichen Verſtößen gegen die 
Geſetze betreffend das gerichtliche Verfahren. 
Sie ſollen darin beſtehen, daß nicht immer alle 
drei Räthe der Anklagekammer den Berathungen 
beiwohnten, daß das Urtheil nicht von der Hand 
eines dieſer Räthe geſchrieben und daß die 
Unterſchrift nicht von demſelben Kanzler ge⸗ 
geben iſt, der der Eröffnung der Sitzungen bei⸗ 
gewohnt hat. Das andere Ereigniß verſpricht 
noch intereſſantere Enthüllungen; denn das bei 
dem Sohne des Hauptangeklagten bezw. dem 
von ihm beauftragten Notar durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmte Aktenbündel, welches 


der alte Tanlongo ſeinem Sohne übergeben 


hatte, um es nach ſeinem Tode dem jeweiligen 
Miniſterpräſidenten einzuhändigen, ſoll die Be⸗ 
lege für alle die weſentlichen Dienſte enthalten, 
welche die Banca Romana ſeit Tanlongos 
Leitung den verſchiedenen italieniſchen Regie⸗ 


rungen, z. B. für die Erhöhung des Renten⸗ 


kurſes, geleiſtet habe. Nach der Auffaſſung der 
Vertheidiger Tanlongos enthält dieſe Kor⸗ 
reſpondenz mit den italieniſchen Miniſtern den 
Nachweis, daß die in der Banca Romana 
fehlenden Millionen in die Hände der ver⸗ 


ſchiedenen Regierungen gefloſſen wären. — Zum 


Ueberfluß läßt Pietro Tanlongo jetzt im 
„Fanfulla“ veröffentlichen, daß er eine Menge 
die Bankenangelegenheit betreffende Papiere aus 
dem Beſitze des Exgouverneurs der Bank an 
ſicherem Orte untergebracht habe. 5 

In Neapel verurſachten heftige Gußregen 
große Ueberſchwemmungen. Zwanzig Häuſer 
mußten geräumt werden, zwei Brücken mußten 
abgebrochen werden. Der Tramwayverkehr iſt 
theilweiſe eingeſtellt. In der Umgegend beläuft 
ſich der Schaden auf 200 000 Lire. In 
Florenz ſind viele Brücken fortgeriſſen, in 
Lucka 2 Perſonen unter eingeſtürzten Häuſern 
begraben worden. 1 

Spanien, 

Die Araber haben am Montag die ſpani⸗ 
ſchen Befeſtigungen von Melilla an der 
marokkaniſchen Küſte angegriffen. Die Spanier 
haben arabiſche Dörfer bombardirt und zahl⸗ 
reiche Araber getödtet. Die Spanier hatten 
8 Todte und 36 Verwundete; die arabiſchen 
Offiziere waren mit Repetirgewehren bewaffnet. 
Der Kriegsminiſter hat dem General Margallo 
telegraphiſch mitgetheilt, daß Verſtärkungen 
unterwegs ſeien. In Malaga wurden am 


Dienſtag eine Infanteriebrigade, ſtarke Abtheil⸗ 


ung Artillerie und eine Abtheilung Genietruppen 
eingeſchifft. Das Exekutionsgeſchwader in 
Cartagena hat den Befehl erhalten, ſich in 
Bereitſchaft zu ſetzen, um jeden Augenblick nach 
der marokkaniſchen Küſte abzudampfen. Der 
ſpaniſche Reſident in Tanger hat an den Sultan 
eine energiſche Reklamation gerichtet. 
Frankreich. 

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 

wird gemeldet, daß Präſident Carnot am 


auch in den nächſten Tagen nicht mehr vor. 


Montag Vormittag das Preßkomitee empfing 
und dieſem gegenüber ſein Einverſtändniß mit 
den zum Empfang der ruſſiſchen Seeleute vor⸗ 
bereiteten Feſtlichkeiten äußerte. Der Präfident 


bemerkte dabei, dieſe Feſtlichkeiten würden einen 
unauslöſchlichen Eindruck auf die Ruſſen machen; 


er ſelbſt werde der Galavorſtellung in der 


Oper beiwohnen. 
Im Norddepartement und in Pas 


de Calais haben am Dienſtag viele aus⸗ 
ſtändiſche Bergarbeiter die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. In St. Etienne ſind mehrere Auf⸗ 
wiegler verhaftet worden. 8 
Dänemark. ö 

Der Reichstag iſt am Montag eröffnet 
worden. Das frühere Präſidium beider Kammern 
wurde wiedergewählt. N 5 5 

Rußland. 

Der „Börſen⸗Cour.“ meldet aus Peters⸗ 
burg, daß die Vertreter der 23 ruſſiſchen 
Zeitungen, welche jüngſt das bekannte Telegramm 
nach Paris abgeſandt haben, vor den Chef der 
Oberpreßver waltung beſchieden worden ſeien, 
welcher ihnen ihr korporatives Vorgehen als 
ungehörig verwies mit der Hinzufügung, die 
Vertretung rn = in anderen Händen. 

a. . e 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
Kapſtadt gemeldet: Gegen eine zur Re⸗ 
kognoszirung ausgeſandte Truppenabtheilung 
der Südafrikaniſchen Geſellſchaft wurden von 
einem Trupp Anhänger Matabele's, deſſen Zahl 
auf 7000 geſchätzt wird, Schüſſe gerichtet. 
Der Adminiſtrator der Geſellſchaft erhielt von 
dem Gouverneur der Kapkolonie die Ermächtigung, 
zur Feſtſtellung der wirklichen Stärke des 
Gegners eine durch ein größeres Truppenauf⸗ 
gebot unterſtützte ſtarke Patrouille zu entſenden. 

Aus Madagaskar wird gemeldet, daß 
ein franzöſiſcher Reiſender auf einer Forſchungs⸗ 
reiſe von 400 Räubern überfallen und mit 
ſeiner Begleitung niedergemacht worden iſt. 

Amerika. 

Zur Revolution in Braſilien wird aus 
Montevideo gemeldet, daß die Blokade von Rio 
de Janeiro und Santos fortdauert. Peixoto 
beharrt auf ſeinem Widerſtande. Auch dem 
„New⸗York Herald“ wird aus Montevideo ge⸗ 
meldet, daß einem dort umlaufenden Gerüchte 
zufolge die Inſurgenten am Montag das Bom⸗ 
bardement von Rio de Janeiro erneuert und 
die Stadt während des ganzen Tages mit Gra⸗ 
naten beſchoſſen hätten. 

In Argentinien herrſcht, wie aus 
Buenos⸗Ayres nach Paris gemeldet wird, voll⸗ 
kommene Ruhe. Die Verhaftung des Führers 
der aufſtändiſchen Radikalen und die Seele der 


wird aus 


worden ſein ſollte, wird beſtätigt. 


Provinzielles. 


Kulm, 2. Oktober. [Erdſenkung.] Seit einiger 
Zeit wurde bemerkt, daß ſich in der Nähe des Rath⸗ 
hauſes der Erdboden ſenkte. Da ſich bei den Nach⸗ 
grabungen Waſſer zeigte und man auf eingelegte 
Balken ſtieß, ſo vermuthet man, daß ſich in früherer 
Zeit auf dieſer Stelle ein Brunnen befunden hat. 

Briefen, 2. Oktober. [Feuer.] In Königl. Neu⸗ 
dorf legte in der Nacht von ne zu Montag ein 
Feuer eine Scheune und den Stall des Beſitzers Pick 
in Aſche. Obwohl P. verſichert war, erleidet er doch 
einen großen Schaden, da ſämmtliche Futtervorräthe 
von den Flammen verzehrt ſind. 

Danzig, 3. Oktober. bar 3. weſtpr. Propinzial« 
ſynode] wurde heute Vormittag unter dem Vorfitze des 
Herrn Superintendenten Kähler⸗Neuteich eröffnet. Hier⸗ 
auf brachte der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, gedachte dann der ſeit der letzten Synode ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder und begrüßte den neuen General⸗ 
ſuperintendenten Herrn Döblin und den Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Herrn Meyer. Letzterer dankte dem Vor⸗ 
ſitzenden und erklärte, er wolle fein Amt unparteiiſch, 

erecht und milde, aber auch, wo es nöthig iſt, mit 

nft und Strenge führen. Nach ihm dankte auch 
Herr Döblin für die Begrüßungsworte, worauf ſich 
die Mitglieder der Synode zu Ehren der beiden Herren 
von ihren Sitzen erhoben. Der Vorſitzende machte dann, 
wie die „D. Z.“ berichtet, einige geſchäftliche Mit⸗ 


Bewegung, Dr. Alem, der bekanntlich ermordet 


keit des Synodal⸗Vorſtandes, dem wir entnehmen, daß 
der Vorſtand ſechs Sitzungen mit dem Konſiſtorium 
gemeinſam und zwei Sitzungen allein abgehalten hat. 
An Miſſionsgeldern find durch Kollekte 5609 M. ein⸗ 
gegangen, welche von dem Vorſtand vertheilt worden 
find, Ferner hat ſich der Vorſtand mit Angelegen⸗ 
heiten der Diözeſanverwaltung beſchäftigt. Die Pro- 
vinzialſynode wählte dann mit 33 von 63 abgegebenen 
Stimmen Herrn Superintendent Kähler » Neuteich zu 
ihrem Vorſitzenden. Zu Beiſitzern wurden dann die 
Herren Superintendent Boie⸗Danzig, Karmann⸗Schwetz, 
Oberpräſidialrath v. Puſch und Major a. D. Röhrig ⸗ 
Wyſchetzin und als Stellvertreter die Herren Archi⸗ 
diakonus Weinlig, Superintendent Rübſamen⸗Mockrau, 
Oberlandesgerichts⸗Präſident Korſch⸗Marienwerder und 
Gymnaſialdirektor Kahle gewählt. Die Synode be⸗ 
ſchloß dann 4 Kommiſſtonen zu wählen, und zwar eine 
ſolche von 17 Mitgliedern für die Agendenſache, von 
je 7 Mitgliedern für Finanzangelegenheiten und für 
Petitionen und von 9 Mitgliedern für Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten. 

Elbing, 1. Oktober. [Eine en Ueber⸗ 
raſchung! wurde geſtern Vormittag dem Schloſſer⸗ 
geſellen Heinrich Haß von hier zu theil, als er ſeine 
polizeiliche Anmeldung bewirkte. Ihm wurde nämlich 
eröffnet, daß ſeitens der königlichen Staatsanwaltſchaft 
ſeine Verhaftung verfügt ſei, weil er ſich ſeit mehreren 
Jahren ſeiner Militärpflicht entzogen hat. H. hat 
ſich bisher in Kiew in Rußland aufgehalten und hat 
ohne Paß mit einem Trupp polniſcher Juden die 
preußiſche Grenze überſchritten. Er wurde dem Ge⸗ 
richtsgefängniß zugeführt und ſoll nach abgebüßter 
Strafe ausgemuſtert werden. 

O Dt. Eylan, 3. Oktober. [Verſchwundener Ren. 
dant.] Einer nicht geringen Aufregung bemächtigte ſich 
der hieſigen Einwohnerſchaft, als ſich heute Nachmittag 


theilungen und erſtattete den Bericht über die Thätig⸗ 


die Kunde verbreitete, der bisherige Stadtkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Andree ſei ſpurlos verſchwunden. Andree hatte 
ſeine Stellung zum 1. Oktober d. J. gekündigt und 
ſollte heute die Kaſſe abgeben. Wie verlautet, hat die 
ſtattgefundene Rebiſion nur einen geringen Baarbeſtand 
in Kupfermünzen ſowie das Fehlen verſchiedener Ge⸗ 
ſchäftsbücher ergeben. Geſtern Abend jpät iſt Andree 
noch in verſchiedenen Lokalen geſehen worden. 

Heiligenbeil, 2. Oktober. [Unglücksfall in der 
Seiltänzerarena.] Am Schluß der heutigen Nach⸗ 
mittagsvorſtellung der hier weilenden Rein'ſchen Kunſt⸗ 
arena gab, wohl in Folge nicht genügenden Feſthaltens 
eines Seitenſeils, das Thurmſeil nach, und der darauf 
ſtehende, ein Kind auf dem Rücken tragende Künſtler 
kam zu Fall. Es gelang ihm aber glücklicherweiſe, 
ein Seitenſeil zu ergreifen und ſich daran feſtzuhalten 
und zur Erde zu laſſen. ia 

Daten, 2. Oktober. [Von einem traurigen 
Geſchick] iſt eine deutſche Familie in Rußland betroffen 
worden. Dieſelbe paſſirte auf ihrer freiwilligen Aus⸗ 
wanderung den bieſigen Oſtbahnhof und berichtete 
darüber Folgendes: Seit ſechszehn Jahren wohnte 
ſie, der Mann iſt Zimmermann und Tiſchler, in einem 
größeren Dorfe des Gouvernements Kowno, und da 
der Mann ſein Handwerk gut verſtand, ehrlich und 
tüchtig war, ſo hatte er vollauf zu thun, im Sommer 
beim Bau der ruſſiſchen Holzhäuſer und im Winter 
durch die Tiſchlerei. Die Folge hiervon war in erſter 
Linie der Neid der ruſſiſchen Ei und Tiſchler⸗ 
leute, mit denen er nun fortgeſetzt zu kämpfen hatte, 
dieſer wurde aber um ſo größer, als der Mann ſich 
im vergangenen Sommer ſeinen eigenen Hof nach 
deutſcher Art erbaute und ſich auch Kühe, Schweine, 
Schafe und auch ein Fuhrwerk halten konnte. Man 
ſuchte nun die Familie in jeder Weiſe zu ſchädigen. 
Nicht nur, daß man dem Manne in allen ſeinen Unter⸗ 
nehmungen Schwierigkeiten bereitete, wurde er auch 
oft beſtohlen, jo daß ſchon dadurch ſeine Verluſte recht 
bedeutende waren. Im vergangenen Sommer entdeckte 
der Mann ſogar eine Brandſtiftung und nun war 
feine ſofortige Aufgabe, feine Gebäude verſichern zu 
laſſen. Dies hatte ſich natürlich im Dorfe ſehr bald 
herumgeſprochen, und eben hatte er an einem Tage 
die Verſicherung beantragt, als Wohngebäude, Stall 
und Scheune in der nächſten Nacht bis auf den Grund 
niederbrannten. Das Feuer, natürlich augelegt, brach 
in allen drei Häuſern zu gleicher Zeit aus und griff 
bei den Holzbauten ſo ſchnell um ſich, daß die Familie 
nur das nackte Leben rettete. Der Mann war mit 
einem Schlage faſt gänzlich ruinirt und er konnte in 
Folge der immer offener zu Tage tretenden Feind⸗ 
ſeligkeiten der ruſſiſchen Bewohner nicht daran denken, 
noch länger in Rußland zu verbleiben, verkaufte daher 
das Land für einen wahren Spottpreis und brach 
mit ſeiner Familie nach Deutſchland auf, nachdem er 
faſt ſein ganzes erworbenes Vermögen wieder verloren 
hatte. Die Familie begab ſich nach ihrer alten 
Heimath Schleſien. 

Juſterburg, 2. Oktober. [Unfall beim Rennen.] 
Nach einer Privatmeldung ſoll der bekannte Herren- 
reiter, Rittmeiſter Philippſen, bei dem geſtrigen 
Rennen zu Inſterburg mit der Stute „Edeldame“ ge⸗ 
ſtürzt ſein und außer einem Armbruch ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. „Edeldame“, welche den 
Diſtanzritt Berlin⸗Wien mitgemacht hat, blieb auf der 
Stelle todt. 5 

Bromberg, 3. Oktober. [Einen Selbſtmordverſuch 
aus Liebesgram] beging geſtern Nachmittag die in 
einem Reſtaurant der Bahnhofsſtraße bedienſtet, 
Kellnerin Auguſte P. Sie hatte vor einiger Zeit mit 
einem jungen Manne ein Liebesverhältniß angeknüpfte 
welches damit ſein Ende fand, daß der letztere vor 
kurzem in eine andere Stadt überſiedelte. Geſtern 
nun erfuhr das Mädchen durch einen Gaſt, daß ihr 
Bräutigam ſich verlobt habe. Sie verließ wortlos 
das Lokal und bald darauf vernahmen die Gäſte vom 
Hofe her einen dumpfen Knall. Man eilte hinaus 
und fand dort das Mädchen am Boden liegend vor. 
Sie hatte ſich durch einen Revolverſchuß eine ſchwere 
Wunde in der Bruſt beigebracht. Die Unglückliche 
wurde nach dem Lazareth geſchafft, wo ſie ſich gegen⸗ 
wärtig in Behandlung befindet. Ihr Zuſtand iſt 
nach der „O. Pr.“ nicht unbedenklich. 


Lokales. 
Thorn, 4. Oktober. 

— Unſere Redaktion] befindet ſich 
von heute ab Brückenſtraße 34, eine Treppe, 
in den bisher von Herrn Sanitätsrath 
Dr. Winſelmann bewohnten Räumlichkeiten. 

— [Aus der Provinzialſy node.“ 
In die Agende⸗Kommiſſion der 3. Weſtpr. 
Provinzialſynode wurde aus Thorn Herr 
Pfarrer Stachowitz, in die Finanzkommiſſion 
Herr Stadtrath Kittler und in die Ver⸗ 
faſſungskommiſſion Herr Landgerichtsdirektor 
Worzewski gewählt. 

— I[Militäriſches.] Ehrhardt, 
Hauptmann beim Kgl. Württemberg. Fuß⸗ 
artillerieregts. Nr. 13 als Komp.⸗Chef beim 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11 übernommen; v. See» 
men, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, der Gewehrfabrik 
in Danzig zugetheilt. 

— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Wintzek zu Lobſens iſt an das Amtsgericht 
in Thorn verſetzt. 

— [Die Urwählerliſte] liegt bis 
Sonnabend den 7. Oktober im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht aus, worauf wir hier⸗ 
durch noch ganz beſonders hinweiſen. Bis da⸗ 
hin ſteht es jedem frei, etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Liſte ſchriftlich beim Magiſtrat oder zu Protokoll 
anzubringen; verſäume deshalb kein Wähler 
nachzuſehen, ob ſein Name richtig in der Ur⸗ 
wählerliſte aufgeführt iſt. 

— [Handelskammer ⸗Sitzung] am 
3. Oktober. Zunächſt referirt Herr Stadtrath 
Schirmer über verſchiedene eingegangene Handels⸗ 
kammerberichte, welche mit geringen Ausnahmen 
die ungünſtige wirthſchaftliche Lage des deutſchen 
Handels betonen. — Sodann berichtet Herr 
Rawitzki über die auf der Strombereiſung von 
der Weichſelſchifffahrts⸗Kommiſſion am 5., 6. 
und 7. v. Mts. gepflogenen Verhandlungen. 
Den Ausführungen des Herrn R. entnehmen 


kammer hat zu dem Entwurf ſelbſt Stellung 


mäßige Vorbeſprechung über 


wir, daß die Königliche Staatsregierung der 
Anlegung eines Holzhafens auf dem Gelände 
So⸗ 
bald Zeichnungen und Koſtenanſchlag vorliegen, 
wird Herr Stadtbaurath Schmidt um Unterſtützung 
der diesbezüglichen Beſtrebungen der Handels⸗ 
kammer erſucht werden. — Herr Roſenfeld hat bei 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 


bei Korzeniec ſympathiſch gegenüber ſteht. 


die Frage wegen Verhütung der wiederholt vor⸗ 


gekommenen Beraubungen von Gütern auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe, bezw. auf der Strecke 


zwiſchen Thorn und Alexandrowo angeregt. 
Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion theilt mit, 
daß die Verladung der für Polen beſtimmten 
Güter auf dem hieſigen Bahnhofe bei Tage er⸗ 
folgt und unter ſtrenger Aufſicht, worauf die 
Wagen ſofort plombirt werden. Eine Beraubung 
der Güter auf dem hieſigen Bahnhafe iſt ſonach 
ausgeſchloſſen. Die Handelskammer beſchließt, 
die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu erſuchen, 
in jedem Falle, wenn Protokolle über beſchädigte 
bezw. beraubte Kolli's bei der hieſigen Güter⸗ 
abfertigungsſtelle eingehen, letztere dahin mit 
Anweiſung zu verſehen, dem hieſigen Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
machen, welches alsbald zur Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes einen höheren Beamten 
nach Alexandrowo zu entſenden 
würde. — Die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗ 
Kommiffton hat beim Präſidium des deutſchen 
Handelstages angefragt, welche eigene 
Bezeichnung für die Gewichtsmenge von 
100 Kgr. zu empfehlen ſei. Das Bedürfniß 
für dieſe Menge eine eigene Bezeichnung zu 
haben, hat ſich auf verſchiedenen Gebieten des 
Verkehrs geltend gemacht und hat die Kaiſerl. 
Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſton auf Grund eines 
Beſchluſſes des Reichstages dieſe Angelegenheit 
in die Hand genommen. Vorgeſchlagen ſind 
der Ausdruck „metriſcher Zentner“, „Quintal“ 
und „Hektokilogramm“. Die Handelskammer 
wird die Bezeichnung „Quintal“ empfehlen. — 
Bezüglich des Geſetzentwurfs über die Binnen. 
ſchifffahrt liegen mehrere Eingaben vor, über 
welche Herr Roſenfeld berichtet. Die Handels⸗ 


genommen und wird bezüglich der Haftpflicht 
der Frachtführer ihre früheren Beſchluſſe auf: 
recht erhalten. — Es folgt eine geheime Sitzung. 

— [Reichsanleihen.] Von den in den 
Jahren 1890 bis 1893 ausgegebenen Interims⸗ 
ſcheinen der Zprozentigen deutschen Reichsanleihe 
iſt ein größerer Betrag noch nicht zum Um⸗ 
tauſch gegen die definitiven Sücke eingereicht 
und zwar: aus 1890 Nom. 3200 M., aus 
1891 Nom. 15 300 M., aus 1892 Nom. 
40600 M., aus 1893 Nom. 4464 900 M. 
Die Stücke ſind umgehend an das Komtoir der 
Reichs hauptbank für Werthpapiere in Berlin zum 
Umtauſch einzureichen. N 

— [Koppernikus⸗Verein.] In der 
Monatsſitzung am 2. d. Mts. erfolgte zunächſt 
die Aufnahme der Herren Dr. Roſenberg und 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke, ſowie die ſtatuten⸗ 
zwei andere 
Meldungen. — Inbetreff der Pflanzungen auf 
dem Jakobsberge wurde der Wunſch ausge⸗ 


ſofort Meldung zu 


haben 0 


(Vortrag des 


einen Vortrag über 


und Gefühlsweiſe. Herr Uebrick wies einen 
i. J. 1756 in Breslau für einen ſeiner Vor⸗ 
fahren ausgeſtellten Geburtsbrief vor, in welchem 
ihm die Abſtammung von „ehrlichen“ Eltern 
beſcheinigt wurde. 

— [Auf nach Elbing zum Schul⸗ 
vereinstag!] des Provinzialverbandes Oft: 
und Weſtpreußen den 30. September und 


1. Oktober 1893 — lautete die Einladung auch 


an die Ortsgruppe Thorn, die in der General⸗ 
verſammlung am 26. v. 


um ſo größere Anerkennung bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Verbandes, Herrn Dr. v. Seidlitz in 
Königsberg, gefunden und um ſo lebhaftere 
Freude in der Feſtverſammlung hervorgerufen, 
als Thorn die einzige Stadt war, die außer 


Königsberg und Elbing dies gethan, obwohl 


eine offizielle Vertretung der Ortsgruppen nicht 
ſtattfinden ſollte. Es iſt damit wieder bewieſen, 
mit welchem warmen Intereſſe die alte deutſche 
Stadt Thorn ſich bemüht, alle nationalen Be⸗ 
ſtrebungen zu unterſtützen. Der ausführliche 
Bericht, welchen der entſandte Vertreter auf 
einer in nächſter Zeit abzuhaltenden Verſammlung 
der hieſigen er e Yo ſoll, wird auch 
dieſer ein erneuter Weckruf ſein, die Sache unferer 
deutſchen Schulgenoſſenſchaft um ſo eifriger zu 
fördern. | 
Zum Toſti⸗ Konzert.] 

„Was die Ohren beſticht, 

Iſt Schulung der Kehle, 

Was zum Herzen ſpricht 

Das kommt aus der Seele“ 
ſchreibt der geiſtreiche Wilhelm Jordan über 
die gefeierte Sängerin Thereſa Toſti, welche zu 
Frankfurt a. M. ein Konzert gab. Nun werden auch 
wir der Broken. ee e, wie durch Inſerate 
bekannt, am 12. d. Mks. in einem Konzert im Artus⸗ 
hofſaale begegnen, worauf wir alle Muſikfreunde auf⸗ 
merkſam machen. Ueber ein Konzert des Ehepaares 
Toſti⸗Panzer, gegeben in der Singakademie zu 
Berlin, entnehmen wir dem „Berl, Tagebl.“ Folgen⸗ 
des: Thereſa Toſti, die ausgezeichnete Sängerin 
zeigte auch diesmal wieder alle ihre Vorzüge, die wir 
früher an ihr zu erwähnen Gelegenheit fanden. Sie 
kam, fang und ſiegte. Die bei einer Altſtimme fo 
ſehr ſeltene große Koloraturfähigkeit ermöglicht der 
Künſtlerin, ihrem Programme eine ungewöhnliche Viel- 
ſeitigkeit zu geben. Daſſelbe war überaus intereſſant 
und mit feinem Kunſtverſtändniß aufgeſtellt. Die 
Sängerin brachte die Arie der Roſine aus dem 
„Barbier“ in der Originaltonart, ferner in chronologi⸗ 
ſcher Folge älterer Meiſter (Bononeini, Scarlati, 
Rameau und Haydn) zu Gehör. Hierauf folgten 


ing a Mts. beſchloß, einen 
Vertreter zu entſenden. Dieſer Beſchluß hat 


Druck der nachträglich erſcheinenden Feſt⸗ J Muſiker und Schauspieler, und find in ihren ver- 
ſchrift für den hundertſten Jahrestag der 
Einverleibung Thorns in den preußiſchen Staat 
errn Semrau und 
Denkſchrift eines Thorner Raths⸗ 
herrn aus d. J. 1786) bereits im Gange 
ſei. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung hielt Herr Landgerichtsrath Martell 
„Die anrüchigen 
Gewerbe im Mittelalter“, in welchem 
die oft wunderbaren Gedankengänge, welche ein 
Gewerbe unehrlich machten und ein anderes als 
ehrlich gelten ließen, in Verbindung mit den 
verſchiedene Geſtaltungen der Strafrechtspflege 
dargelegt wurden. Die nachfolgende Beſprechung 
galt vorzugsweiſe dem Nachweis noch jetzt vor⸗ 
handener Spuren der früheren Anſchauungs⸗ 


ſchiedenen Fächern vollkommene Künſtler. 


vorüberführen, 


Beifall hervorriefen. 


geſellſchaft auf das Angelegentlichſte empfehlen. 
f [Diebſtähle.] Die 


— 


zum Kauf an. 
mäßigen Erwerb nicht ausweiſen konnte und 
ſomit der Verdacht der Wilddieberei nahe liegt, 
wurde ſie in Haft genommen. Verhaftet wurde 
ebenfalls der Bäckerlehrling Alexander Pniewski, 
der bei einem hieſigen Bäckermeiſter in Lehre 
ſtand. Derſelbe hat nicht nur: fein Lehrver⸗ 
hältniß ohne jeden Grund verlaſſen, ſondern 


bei ſeinem Weggang auch noch ſeinem Meiſter 


einen Ueberzieher, ein Korallenarmband und 
das ihm einbehaltene Arbeitsbuch geſtohlen. 
— [Der frühere Schützenhaus⸗ 
wirthl Herr Ad. Gelhorn hat mit dem heutigen 
Tage die Bahnhofs wirthſchaft in Nakel über⸗ 
nommen. i er, N 
— [([Vertauſcht] wurde im Juli in 
einem hieſigen Geſchäftslokale ein Packet mit 
1 Paar Frauenſchuhen und ein Paar Manns⸗ 
ſtiefel gegen ein Packet, eine Pfeffermühle und 
eine Theekanne enthaltend. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. f 2 
— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen]: erhalten wir heute aus dem 
Bureau des Statskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet folgende amtliche Mittheilung. In 
Warſchau ſind vom 27. bis 30. September 1 Erkr. 
u. 1 Todesfall vorgekommen; in Jadow, Zagreby 
und Weliszew (Gouv. Warſchau) vom 25. bis 
29. September 15 Erkrankungen und 10 Todes⸗ 
fälle; in Kolo, Ozokow (Gouv. Kaliſch) vom 
21. bis 27. September 24 Erkrankungen und 
13 Todesfälle; in Kozienice (Gouv. Radom) 
vom 22. bis 26. September 11 Erkrankungen 
und 9 Todesfälle; in Kr. Cholm (Gouv. 
Lublin) vom 20. bis 28. September 23 Er⸗ 
krankungen und 5 Todesfälle; in Janow (Gouv. 
Siedlez) vom 25. bis 29. September 4 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle; in Prasnysz 
(Gouv. Plock) vom 24. bis 27. September 4 
Erkrankungen und 2 Todesfälle; in den Kreiſen 
Mazowieck, Oſtrow, Lomza, Oſtrolenka, Pultusk, 
Makow und Kolo (Gouv. Lomza) vom 25. bis 
28. September 285 Erkrankungen und 122 
Todesfälle. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Oktober. 
Fonds: feſter. 3.10.98. 


I Der jüngſte 
derſelben iſt 16 Jahre, der älteſte 35 Jahre alt, in 
ihren kleidſamen Koſtümen reizende Erſcheinungen. 
Und wenn dieſe kleinen neckiſchen Kobolde und luſtigen 
Elfen den Spuk und Zauber der Märchenwelt in 
lieblichen Gebilden vor der Phantaſie der Zuſchauer 
ſcheinen die Miniaturkünſtler eine 
Epiſode ihres realen Daſeins zu durchleben. Eigen⸗ 
artig wie ſie ſelbſt ſind auch ihre Muſikinſtrumente, 
von denen ganz beſonders die harmoniſch abgeſtimmten 
Schellengeläute, Weinflaſchen und Klingeln lebhaften 
Eine vorzügliche Dreſſur zeigten 
die Hunde, von denen eine große Ulmer Dogge vor⸗ 
züglich im ſpaniſchen Tritt ging, während zwei Pudel 
einen veritablen Ringkampf ausführten und mehrere 
andere Hunde ſich vor⸗ und rückwärts in der Luft 
überſchlugen und die halsbrecherichſten Saltomortali 
machten. Wir können den Beſuch der niedlichen Künſtler⸗ 


Arbeiterfrau 
Wilhelmine Neumann, geb. Lemke bot heute 
früh im Hotel „Schwarzer Adler“ zwei Haſen 
Da ſie ſich über deren recht⸗ 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Oktbober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 35,00 „ —.— „ —— . 
Oktbr. r „ „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hannover, 4. Oktober. Die Ehefrau 
des Hofoptikers Pohl verſtarb infolge Vergif⸗ 
tung durch Blauſäure. Als der That ver⸗ 
dächtig wurde der Ehemann der Verſtorbenen 
in Haft genommen, bei welcher Gelegenheit der⸗ 
ſelbe den Verſuch machte, ſich durch einen Re⸗ 
volverſchuß zu tödten. Da er an ſeinem Vor⸗ 
haben verhindert wurde, verſuchte er vergeblich 
ſich ebenfalls durch Blauſäure zu vergiften. 
Pohl iſt heute, nachdem er ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, in das Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. 

Brüſſel, 4. Oktober. Geſtern Abend 
wurde der Miniſter des Innern de Borlet auf 
einem öffentlichen Platze von einem Unbekannten 
überfallen und mit einem geladenen Revolver 
bedroht. Der Miniſter, welcher mit einer un⸗ 
gewöhnlichen Stärke begabt iſt, ſchlug den An⸗ 
greifer mit einem Stocke ſofort zu Boden, doch 
gelang es demſelben, ſich zu erheben und die 
Flucht zu ergreifen, ehe die ſofort alarmirte 
Polizei ſeiner habhaft werden konnte. 

Paris, 4. Oktober. Gegenüber der vom 
heutigen „Jour“ gebrachten Meldung, daß die 
fremden Militärattachees bei den Manövern in 
Beauvais Injurien ausgeſetzt geweſen ſein ſollen, 
beſtätigt eine offiziöſe Note das bereits früher 
von der „Agence Havas“ ertheilte Dementi. 
Die auswärtigen Offiziere ſeien vielmehr fort⸗ 
geſetzt mit der ihnen gebührenden Achtung be⸗ 
handelt worden. 

Madrid, 4. Oktober. Die Kaſſe der 
Eiſenbahngeſellſchaft Saragoſſa⸗Alicante iſt von 
Dieben erbrochen worden. 30 000 Piaſter 
wurden geſtohlen, doch ſind die in der Kaſſe 
vorhanden geweſenen Staatspapiere unberührt 
geblieben. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, den 4. Oktober. 

Berlin. Das Kaiſerl. Reichs bankdi 
torium hat beſchloſſen, die Ultimozinſen 
Darlehen, welche bis zum 17. d. Mts. zur 
gezahlt werden, bis zum Verfalltage zu 
rechnen, dagegen diejenigen, welche nach ! 
17. bezahlt werden, für volle 14 Tage in 9 
rechnung zu bringen. N 

Czernowitz. Die ganze Bukowina 
jetzt cholerafrei. 

Belgrad. König Alexander von Serbien 
iſt aus Abazzia hierher zurückgekehrt und hat 
ſich zu dem Manöver begeben. 

Madrid. Der Kriegsrath hat das Todes⸗ 
urtheil gegen den Dynamitattentäter Pallas 
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Parterre⸗Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 


—— — —ĩↄœ 123232333 
Eine kleine Wohnung iſt von ſogleich zu 
vermiethen Strobandſtraße 20. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8 
1 Wohnung, au 
iſt v. ſof. z. verm. bei Frau v. Kobielska.- » 

I. Zimmer z. verm. Strobandſtraße 8. 


1 möhl. Zim. du vermiethen 


Fiſcherſtraße 7. 
I möbl. Z. m. Kab. u. Brſchgl. z. v. Bäckerſtr. 12,l. 


1 Wohnung, I. Cr, von 4 Zim. u. Zub. 
v. 1, Oktober z. v. b. Jacobi, 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. e 
-| 4 gut möbL. Zimmer, mit auch ohne Beröſt., 1 großes möblirte 2 
Lagerkeller 1 zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 1 2 uchmacherſtraße 7. 


hillerftr. 3 ilt ein Tleine® Zimmer, auf Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu ver» 


Wunſch möblirt oder unmöbl., zu verm. 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 


in gut möbl. Tfenſtr. Zimmer, nach Brückenſtr. 8 Pf F e n ber. 
der Straße gelegen, zu bermiethen | find zwei ferdeſtälle 


Pferdeſtälle zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. 


auerſtr. 52. 


miethen. 


Eulmerſtraße 22, . 


older unter Nachnahme. 


von ſogleich zu verm Strobandſtr. 20. 


über dem Bromberger Thor. 


Shillerftraße 17, 1. e zwei 


mieth.] Ulanen⸗ und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nita, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


6197 259 000 baar 233 100 UM. 


I (a Jim. u. Nabſnet auch Burichengel. 1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Ein- 


gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 
mmer zu vermiethen] 2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen- 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
immer, Burſchengelaß und auch 
u ver.] Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Ein Laufburſche 


wird ſofort geſucht. 
Herrmann Fränkel, 


Bekanntmachung, 


betr. die Urwählerliſten. 

Zu den bevorſtehenden 
das Haus der Abgeordneten ſoll höherer 
Anordnung zufolge die Wahl der Wahl⸗ 
männer am 31. October d. J. ſtattfinden. 
Zu dieſem Zwecke iſt die Stadt Thorn 
nebſt Vorſtaͤdten in 17 Urwahlbezirke ein⸗ 
getheilt, deren Abgrenzung ſpäter bekannt 
emacht werden wird. Nach der letzten 
Volkszählung hat die Stadt Thorn mit der 


Neuwahlen für 


Be TE EEE N 
Eisateihstr. 4 Goneurs-Ausverkauf Kisahetistr. 4 


neben Frohwerk. 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden don 1 Mk. an bis zu den beſten, 
geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 
Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 


Von jetzt ab wohne ich 


zur Feſtung gehörenden Garniſon 27 018 
Seelen, wovon das außerhalb des Stadt⸗ 
bezirks in den angrenzenden ländlichen Ge⸗ 
meindebezirken liegende Militär mit 2070 
Seelen abgeht. Hiernach bleibt für die Bildung 
der Urwahlbezirke und Feſtſtellung der Zahl 
der zu wählenden Wahlmänner für die 
Stadt Thorn gemäß der §§ 5—7 der Ver⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1849 und § 2 des 
Reglements vom 18. September 1893 eine 
Seelenzahl von 24 948 maßgebend, bei 
welcher 99 Wahlmänner zu wählen ſind. 

Die aufgeſtellten Urwählerliſten werden 
drei Tage und zwar am 5., 6. und 
7. October d. J. im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale, Rathhaus 1 Treppe (Auf⸗ 
gang im Hofe unterm Rösner⸗Denkmal) 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
öffentlich ausliegen 

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, 
ſich zu überzeugen, ob ſie richtig eingetragen 
ſind, wobei wir bemerken, daß jeder Wähler 
unter der Hausnummer desjenigen Hauſes 
aufgenommen und in der Liſte eingetragen 
ſteht, in welchem er vor dem 1. Dec 
tober d. J. gewohnt hat. Etwa noth⸗ 
wendige Berichtigungen find im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale vor Herrn Stadt⸗ 
fefretär Schaeche mündlich, oder ſchriftlich 
bei uns bis einſchließlich den 7. Oetober 
d. J. zu beantragen. Reclamationen, welche 
ſpäter eingehen, können nicht berückſichtigt 
werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurück. 
gelegt hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte iſt, nicht Armenunterſtützung 
bezieht und volle ſechs Monate hier ſeinen 
Wohnſitz oder Aufenthalt hat. 

In unſerer erſten Bekanntmachung 
vom 30. September d. J. in Nr. 231 
dieſer Zeitung vom 1. Detober d. 3, 
iſt die Auslegungszeit und die Re 
clamationsfriſt irrthümlich anders 
bezeichnet. 

Thorn, den 2. October 1893. 


20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 

Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 

Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf kusabethstr. 4. 


Direct bezogene 


N zuataga-, Sherry-, Vort- und 
| Madeira-Weine 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


Georg 


Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 3 
Bordeaur, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar ⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


N- Ins , 
* 17 
& 

. palm. % 


Zu den jetzt beginnenden Beitcoursen nehme noch Anmeldungen entgegen. 
„ Zum Spazierenreiten 
ſtehen gut gerittene Pferde, für jedes Gewicht, zur Verfügung. 


Re — Originalloose Rothe 1% Loose 16,50 M. 
Deffentliche Zwangsversteigerung, 3,— M. Kreur- 10% Loose 9,— M. 
Freitag, den 6. October d. J., ½ Loos 1,75 M. Geld- Betheiligung an 10 Loosen 

Vormittags 9½ Uhr ¼ Loos l, — M. 5 % 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 4 ? Lotterie. 10 M. 4, 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt _—- g A 8 
1 Bettgeſtell, 1 Oberbett, f Hauptgewinne: 34 
dee 50000 M. 20000 M. 


dinenſtange mit 2 Gardinen 


und 1 Tiſch 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. October 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


N 15 000 H., 10000 H. eie, 
CCC 


Baar 


elena Treiilige Versteigerung. Ziehung ohne. Abzug 5 
5 Weitec 10 uhr Be 2 5.27. Stöber d. J. anszahlbar. und Liste 30 Pf. 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
11 ſilberne Remontoirtaſchen⸗ 
uhren, einen größeren Poſten 
Damenmäntel, 1 Regulator, 
1 Teppich, 2 Lampen, 1 langen 


empfiehlt die Haupt-Collekte von 


manuel Meyer jun. 


Berlin C., Stralauerstrasse 54. 


Spiegel, 1 Sopha u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. g 

Thorn, den 4. October 1893. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Nollzeſſ. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Breiteſtraße 23. 
I. u. II. Kl. — halbjährl. Kurſus. Beginn 
d. 2. Okt. Proſpekte durch 
0 Fr. CI. Rothe, Vorſteh 


Rothe Kreuz⸗Lotterie 


Hauptgewinne Mark 50 000, 20 000 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober cr. 
Hierzu empfehle ich Originalloſe a Mk. 3,50 
und die fehr beliebt gewordenen 10⸗Pf.⸗ 
Looſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für 1 Mk. 

Gold⸗ und Silber⸗Lotterie zu Maſſow, 
Hauptgewinn Mk. 50 000; Ziehung am 
20. Oktober er.; Looſe hierzu a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 


Constantin Decker, 
Möbelfabrik, Stolp Vomm. 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 


Specialität: GothiſcheSpeiſe⸗ 


Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl franco. 
Empfehle meine diesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe ; 


> zeit. Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Häckſel, 


frei ins Haus a Ctr. 3,40 Mk., ſtets vorrähtig 
bei H. Matthiae, Mellinſtr. 72, Einfahrt. 
— ̃ p EBD EI LE AR 

Wohnung für 90 Mark von jofort und 
1 Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
3. v. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boeticher. 


(Snhaber Paul Meyer.) 


Hähmafdinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


G. Preiss, Breiter. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 
7. Damen „ 7 24 [73 —150 7 
Silberneserren „ „ 12 „ — 60 „ 
„ Damen „„ „ 15, — 30 „ 
Nickeluhren > 7 A 
Reelle Werkſtätte fürlihrenreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Hausfrauen, welche nicht allein von 
ihrem Manne das Lob ernten wollen, den 
Haushalt ſparſam, ſondern auch gut zu 
führen, können nicht genug auf diejenigen 
Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht 
werden, welche denſelben außer wohlfeiler, 
auch ſchmackhafter, milder ſowie würziger 
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt aner⸗ 
kannter Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg Buckau, 
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg. und 
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen 
beſſeren Waarenhandlungen zu kaufen iſt. 


(Gründung des Geschäfts 1871.) 
Zur Abholung von Gütern zum und 


C 
Dankſagung. 

Seit 5 Jahren war ich unterleibsleidend. 
Durch die ſich häufig wiederholenden Unter 
leibskrämpfe, verbunden mit Kopfſchmerzen, 
Erbrechen und Froſt, wurde ich immer elender 
und ich mußte endlich ins Krankenhaus. 
Aber als ich aus demſelben herauskam, ſtellte 
ſich das Leiden ſofort wieder ein. Ich wandte 
mich daher ſchließlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Hannover. 
Dieſer befreite mich in wenigen Wochen völlig 
von der langjährigen Krankheit. So ſpreche 
ich meinen herzlichſten Dank aus und empfehle 
den genannten Herrn allen ähnlich Leidenden. 
(gez) Theres Ziehut, Moos (Langeniſarhofen). 


Lanolin . Lanolin 


Cream - 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Vorzüglich ie te ans. og” 


zur Reinhaltung Ö 


und Bedeckung 
Vor züglich ee 
u un # 
V ü U bu Erhaltung ze el war 
UTA Ulle guter Haut or Sch 
beſonders Bei Kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf, in Blech⸗ 
doſen & 20 und 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Dro⸗ 
gerien von Anders & Co., von 
Hugo Claas, von A. Kocz- 
wara und von A. Majer. 


hittergu 


von 1500—2000 Preuß. Morgen in guter 


Zuckerrüben - Cultur 


mit complettem Inventar, reichlichen 
geſunden Viehſtand und guten maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 


wird gegen Bnarzahlung zu 
kaufen geſucht. 


Offerten unter ©. D. 10866 an 
Haasenstein & Vogler, A-G., Halle a. 8. 


Brombergerſtr. 46, 1, 


im Hauſe der Frau Kusel, 
gegenüber der Parkſtraße. 


Dr. med. Wierzbowski. 
Unſer Geſchäftslocal 


befindet ſich von jetzt ab wieder 


Neuſt. Markt!. 
Piötz & Meyer. 


: Wohne jetzt 
Brückenſtraße Nr. 4 
im Hauſe des Herrn Kunz. 

- Max Radzio, 

Dampffärberei, chem. Reinigung. 

Theile den hochgeeheten Herrſchaften mit, 
daß ich vom heutigen Tage ab Neuſtadt, 
Junkerſtraße Nr. 7, bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Kamulla wohne, und empfehle gute 
Mädchen, auch Hausknechte u Kinder⸗ 
frauen mit guten Zeugniſſen für Stadt 
und Umgegend. 
Miethskomptoir C. Katareynska. 


vr 


Zeige hiermit den Empfang meiner 


ſämmtlichen Neuheiten 


für die Herbſt⸗ u. Winterſaiſon an. 
Mein Atelier für 


fertige Damenhüte 


fowie 


reizende Kinderhüte 
empfehle ich einer geneigten Be⸗ 
achtung. 

Hochachtungsvoll 


Ludwig Leiser, 


Breitetrasse 32. 
* 


Vitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. N 


Echte ruſſiſche Gummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


++ 
Herrenfilshiite 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant Breiteſtraßße 37. 


W Warnung. 


— EEREEEENEIGEEEGBEBEARIK. "7 AERERREE 
Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat.-H:Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 


Stets scharfen 


MH-Stollen ; 


A (Kronentritt unmöglich) 


nur von uns direct, od.] 
nur in solchen Eisenhand- V 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 

im Hufeisen) ausgehängt 

ist, 57” Preislisten und Pi 
Zeugnisse grat. u. franco. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


I Gorfetts !! 


in den neneiten Fagçons, 
zu den * Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


E fFünſtliche Zähne. 3 
= en = 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Schöne 
2 Speifelartoffeln, 34 


Magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 frei ins Haus 
liefert Granke, Poſthalter. 


Eine Drehbank 


mit hölzernem Geſtell verkauft billigſt 
Ewald Peting, Familienhs., Culm. Thor. 


IH. Wohnung en 
2 möbl. Zim. mur Mart 20, l 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof. 


1 möbl. Zimm. nebit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23, 11. 


Drud und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 
Darlehne auf städtische u. ländl, Grundstücke 


unter günstigen Bedingungen. 
Valuta wird voll und baar gezahlt. 


Anträge nimmt entgegen 


Agentur in Thorn 


von Chrzanowski. 


|Mligem.deutichespramhverein 


jeine Ziele und Erfolge. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Cremer 
aus Hannover 
Donnerſtag, den 5. d. Mts., um 7 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnasiums. 
Eintritt frei. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 
Der Kopperniſtus-Verein. 


Landwehr⸗ Verein. 


AN 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend, d. 7. Oetb.Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Am 12. October, 
7½ Uhr 


im Saale des Artushofes: 


Tosti-Goncert 


gegeben von der Sängerin 
Frau Teresa Tosti-Panzer 
sowie des Claviervirtuosen 
Herrn Rudolf Panzer. 
Numm. Karten & 2 Mk., Stehplätze 
a 1,50 in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


is der nächſten Woche: 


Vortrag. Westmark, 


15 Monate unter den Menfdien- 
freſſern am oberen Kongo 
und die Stanley-Sſtandale. 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 


Gr. Wurſteſſen. 


V. Tadrowski, vorm. J. Siudowskl. 
Heute Donneritag: 


Frische Flaki. 
Breuna Speise 
erei. 


Shaefferine Würſtel, 


3 Paar 25 Pf., täglich friſch, 
bei Oscar Raasch. 


Habe mich hier als 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. Ausbildung Kullak’iches Con⸗ 
ſervatorium, unter Profeſſor Kullak's Leitung! 
Bereits mehrere Jahre in e. Provinzialſtadt 
als Lehrerin gewirkt. 

Olga Salomon, Baderſtr. 2, pt. 


Als Begrübnißordner 


vom hieſigen Kriegerverein gewählt empfehle 
ich mich auch dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte, mich bei 
vorkommenden Todesfällen gütigſt mit Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. Prompte und 
billige Bedienung zugeſichert. 

C. Kornblum, Coppernikusſtraße 41. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Tüchtige Rockſchneider 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


Zwei Tehrlinge 
können ſofort eintreten. 
A. Rapp, Fleiſchermeiſter. 


1 Saufburfche d Sb, gms 


Wo? ſagt die Exp. 
Junge Ulädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, verlangen 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17. 
Ein g. möbl. Zim. m. ſep. Eing an L od. 2 rn. 
bill. z. verm. Zu erfr. Araberſtr. 6, 2. Et. 
Ich warne hiermit einen Jeden, meiner 
Ehefrau Christine Schultz geb. Hohl 
auf meinen Namen etwas zu borgen oder 
abzukaufen, indem dieſelbe mich abſichtlich 
und böswillig verlaſſen hat. 

Culmſee, den 3. Oktober 1893. 

1 Pack mit Kleidungsſtücken, 
enthaltend 1 Regenmantel, 2 Paar Hofen, 
1 Weſte u. 2 Umſchlagetücher von Brombgſtr. 
nach der Araberſtr. verloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung im Polizeibureau. 


